Nr. 49. Dienſtag den 6. Apeit. 2 — 1858. 
Scmberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Zweiter Jahrgang. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtatt finden. 
Pränumerations-Preis Cemptoir: Theatergebände, Lenge Gaſſe 367, 
ur Lemberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., 2. Thor 1. Stock, in der Kanzlei des deutſchen 
mit Zuſtellung monatlich 15 kr. — Durch die Sheaters ee iter en 8 10 82 
k. Poſt mit wöchentlicher Zuſendung 25 fr., mit ar 5 2 2 = = 0 — 
täglicher Zuſendung 30 kr. — Ein einzelnes Blatt Ansgabe: dortſelbſt und in der Handlung des 
foſtet 2 fr. C. M. - er Herrn Jürgens. 


Verantwartlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggi— 


Tages⸗ Chronik. 


* Mit dem 2. April find die neuen Beſtimmungen des deutſch-öſterr. Tele- 
grafen⸗Vereins in Wirkſamteit getreten. Hiernach kaun eine einfache Depeſche, Ueber: 
und Unterſchrift miteingeſchloſſen, blos 20 Worte enthalten; für jede folgenden 10 
Worte iſt die Hälfte der Gebühr zu bezahlen. Die Zonen beſtimmen fich durch di⸗ 
rekte Entfernungen (Luftlinien) in der Weiſe, daß die erſten 10 geografiſchen Meilen 
die erſte, die folgenden 15 geografiſchen Meilen die zweite, die folgenden 20 geografiſchen 
Meilen die dritte, und ſofort immer die um 5 Meilen vergrößerte Meilenzahl eine weitere 
Zone bilden. — Für jede weitere Zone ſteigt die Gebühr um denſelben Betrag, der für 
die erſte bezahlt wurde. — Die Beförderungs-Gebühr iſt bei einer Entfernung bis 
10 Meilen für eine einfache Depeſche 36 kr. = 12 Sgr., über 10--25 M. I fl. 
12 kr., über 25—45 M. I fl. 48 kr., über 45— 70 M. 2 fl. 24 kr., über 70— 
100 M. 3 fl. über 100 — 135 M. 3 fl. 36 kr., über 135 — 175 M. 4 fl. 12 kr., 
über 175— 220 M. 4 fl. 48 kr., über 220—270 M. 5 fl. 24 kr., über 270 — 
325 M. 6 fl. 

*Die öſterreichiſche Gasbeleuchtungsgeſellſchaft in Trieſt, welche bereits mehrere 
Städte mit Gas verſorgt, hat ſeit dem 17. März auch die Gasbelenchtung in Linz 
eingeführt. 

* Der Delinguent Johann Sch., welcher am 15. März in Wels hingerichtet 
wurde, bat einige Stunden vor ſeinem Tode, man möge einen ihm bekannten Welſer 
Bürger zu ihm kommen laſſen. Beim Eintritte deſſelben fing Johaun Sch. heftig zu 
weinen an, denn jener Bürger war es, der ihm einſt gute Lehren gab, und welche 
mit den Worten: „Wenn du Dir dieſe Schlechtigkeiten nicht abgewöhnſt, ſtirbſt Du 

ſicher noch am Galgen“ geendet haben. Leider hat ſich die Prophezeihung dieſes 
wohlmeinenden Mannes beſtätigt. Von dem Punkte aus, auf welchem der Galgen 
errichtet war, ſtehen in gleichlaufenden Linien, ein Dreieck bildend, zwei Häuſer; das 
eine davon iſt Sch.'s Geburtshaus, das andere jenes, wo er fein letztes Verbrechen 
beging. Was mag er bei dieſem Anblicke empfunden haben! 

* Kürzlich wurden in den Hofräumen der Villa Reale in Mailaud mehrere 
dom verewigten Feldmarſchall Grafen Radetzky hinterlaſſene Effekten im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verkauft. Zahlreich hatten ſich die Kaufluſtigen, mei⸗ 
ſtens aus dem Militärſtande, eingefunden und jede Kleinigkeit wurde aus Verehrung 
für den ehemaligen Beſitzer weit über den reellen Werth bezahlt. 

Avril, & 2. 


* Die Winzer der Umgebung von Wien haben gleich nach dem Abrinnen des 
Schuee's die Berggelände uuterſucht und fanden das Holz der Weinſtöcke wohlerhal⸗ 
ten, geſund und mit allen Anzeichen voller Triebkraft. Alte erfahrene Hauer progno⸗ 
ſtiziren ein gutes Weinjahr nach dieſem erſten Auſatz, und deßhalb haben auch die 
Weinpreiſe nicht noch mehr angezogen, als es letzthin durch mehrfachen Begehr 
geſchah. ” 


Feuilleton. 


Eine Wolfsjagd in Ungarn. 


Es war in K. , dem rieſigen ungariſchen Marktflecken von nahezu fünfzig— 
tauſend Einwohnern, welcher den Mittelpunkt eines unabſehbaren Haidelandes, das 
anftatt von regulären Einwohnern, von hunderttauſend Pferden und Rindern und ei⸗ 
nigen Millionen Schafen bevölkert iſt. Ich hatte einen Freund begrüßt, der in dieſer 
Halbwildniß als politiſcher Amtsadiunkt fungirte. Unſere trauliche Unterredung in der 
Amtsſtube, welche ſich anſtatt der Dielen eines ſoliden Lehmbodens zu erfreuen hat⸗ 
te, wurde durch einen Haiduken unterbrochen, der mit einem Altenſtücke hereinſtürzte 
und dasſelbe dem Amtsadjunkten einhändigend bemerkte: 

„Der Herr Amtsvorſteher iſt auf einer Komiſſion, und das Geſchäftsſtück lei⸗ 
det, wie man mir im Eiureichungsprotokoll ſagte, keinen Aufſchub.“ 

Der Adjunkt nahm das Papier aus den Händen des Haiduken, überflog es, 
und ſagte dann zu mir: 

„Die Sache leidet in der That keinen Aufſchub. Sie müſſen ſich ſchon einen 
Augenblick gedulden, während ich das Stück erledige, — es iſt nur eine Tagſatzung 
anzuorduen.“ 

Und mein Freund ſetzte ſich hin und ſchrieb raſch einige Dekrete. 

„Um was bandelt es ſich deun?“ fragte ich mechaniſch. 

„Es betrifft nur eine Kleinigkeit — aber es preſſirt. Der Gemeindevorſtaud 
von Balaſſa zeigt an, daß in der letzten Nacht ein Dutzend Schafe unter den Klau⸗ 
en eines Wolfes verendete, daß ſich der Wolf felbſt in Balaſſa gezeigt und bis zu 
einem einſchichtigen Hauſe vorgedrungen iſt, ohne daß es den Bewohnern möglich ge⸗ 
weſen wäre, ihm etwas anzuhaben, da keine Schußwaffen vorhanden waren.“ 

„Dieſem Welf gilt alſo die Tagſatzung?“ fragte ich verwundert. „Aber wird 
er ſich auch geſtellig machen?“ 

„Wir werden für ſeine Geſtelligmachung ſelbſt ſorgen!“ entgegnete der Adjunkt 
lächelnd. „Die Akten ſind ſpruchreif. Der Wolf hat nicht mehr lang zu leben. Es iſt 
ſo ziemlich erhoben, daß der Wolf ſeinen Aufenthaltsort in einer verlaſſeneu und halb 
eingeſtürzten Czarda genommen, und dort wollen wir ihn aufſuchen. Sie ſehen, der 
Burſche macht es uns verhältnißmäßig noch leicht — wir hatten es ſchon mit ſchlim⸗ 
meren Geſellen zu thun. Sobald man weiß, wo der Delinquent ubizirt, jo hat man 
ihn auch ſchon halb in den Händen.“ 

„Es iſt alſo auf eine Wolfsjagd abgeſehen?“ frug ich weiter. 

„Allerdings! Ich habe ſie eben auf übermorgen angeordnet, und dieſer wackere 
Haiduk, der uns Amtsdienerſtelle vertritt, wird die betreffenden Erläſſe an die Ge⸗ 
meindevorſtäude hinausgeben. Und Sie, lieber Freund! bleiben einſtweilen hier und 
warten die Wolfsjagd ab.“ 

Ich ließ mir das nicht zweimal ſagen. Einen Wolf kann man in ziviliſirten 
Ländern nicht alle Tage jagen ſehen, und ich weiß nicht, ob deutſchen Amtleuten ſchon 
eine Tagſatzung durch die Hände gegangen ift, in welcher der Geſtelligzumachende ein 
Sejchöpf von ähnlicher Diſtinktion war. Ein Herr Wolf konnte es allenfalls geweſen 
ſein — aber ein Wolf ſchlechtweg kaum. 
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Der für die Jagd anberaumte Tag war da, — um 4 Uhr Früh fand ich mich 
im Amtshauſe ein und fand den Adjunkten ſchon in voller Uẽniform in der großen 
Stube, von den Gemeindevorſtänden umgeben, denen er Inſtruktionen ertheilte. Er 
ſah für einen Beamten ziemlich abenteuerlich aus. Im Gürtel hatte er neben dem 
ungariſchen Krummſäbel der zur ungariſchen Beaniteunniform gehört und einem Ja⸗ 
nitſcharenſäbel Te ähnlich ſieht, wie ein Ei dem anderen, zwei Piſtolen ſtecken, und 
über die Schulter hing ihm eine feine und ſolide Doppelflinte. Die Gensdarmen 
vertheilten inzwiſchen an die rüſtigſten und gewandteſten unter den erſchienenen Bau⸗ 
ern einige Gewehre und Flinten, während ſich die minder Bevorzugten mit Knitteln 
begnügen mußten. 

„Die Expedition iſt zum Aufbruche bereit!“ ſagte der Adjunkt mich begrüßend, 
„und Sie ſehen in mir den Kommandanten derſelben. Hier haben Sie meine Sous⸗ 
chefs; die Armee ſelbſt, welche das Unthier bekämpfen ſoll, werden Sie nur theil⸗ 
weiſe hier vertreten ſehen, denn die Dörfer, welche die Czarda umgeben, in welcher 
wir den Wolf gelagert glauben, haben Befehl mit allen ihren mannbaren Inſaſſen 
von verſchiedenen Punkten aus konzentriſch gegen deu Mittelpunkt hin zu operiren. 
Hier ſehen Sie alſo nur die aus der nächſten Umgebung von K... Aufgebotenen, 
an deren Spitze wir nus ſtellen wollen!“ ? 

Wir wollten aufbrechen, als ein Gemeiudevorſtand, ein ſtämmiger Bauer von 
faſt rieſenhaften Körperdimenſionen mit vor Zorn hochrothgefärbtem Geſichte herein⸗ 
ſtürzte und die Relation abſtattete, daß er ſeine Leute nicht zum Aufbruche vermögen 
könne. Sie wären ſo feſt im Zechen, daß nur die Intervention der höchſten Amtsge⸗ 
walt fie zur Vernunft zu bringen vermöge. - 

Wir begaben uns nach dem benachbarten Schankhauſe, aus deſſen großer Stu⸗ 
be uns ein wildes Gejohle entgegentönte. Eine Rotte von zwanzig in rohe Schafs⸗ 
pelze gehüllle Geſtalten wälzte ſich im beſtialiſchen Suffe durcheinander, warf einan⸗ 
der die leeren Krüge zu und ſchüttelte den wohlfeilen Inhalt der ueugefüllten mit 
einer Virtuosität hinab, die zu Bewunderung auregte. Das Ganze war nicht an⸗ 
ders auzuſehen, als ob zwanzig Eisbären in einem ungeheuern Käfige unter tanfend 
wilden Poſſen und Bradourſtücken durcheinander tollten. Denn da ein jeder in ſeinem 
bis an die Ferſen herabwallenden Pelze vergraben war, und da wiederum ein jeder 
Pelz dem Beſchauer die rauhe, wollige Seite zukehrte, jo lag die Eisbären-Verwandt⸗ 
ſchaft auf der Hand. 

In der Mitte der Stube hielten ſich vier dieſer robuſten Geſellen umſchlungen 
und ſtampften in breiter Reihe, die Weinkrüge zu Häupten ſchwingend, den Körtanz, 
nach jeder Tour in ein akkompagnirendes Geheul ausbrechend. 

(Schluß ſolgt.) 


Briefkafen der Nedaktion. 
Anonime Einſendungen werden nicht berückſichtigt. 
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Lemberger Cours vom 3. April 1858. 


Holländer Dukaten. . 4— 42 [4— 45 Poln. Courant pr. 5 fl. 1 10 111 
Kaiſerliche dtto .. . 4— 46 4— 49 Galiz. Pfandbriefe o. Coup. 79— 30 80— — 
Ruff. halber Imperial. . 8— 15 8— 19 „ Grundentlſt.⸗Oblis. 79— — 79— 36 
dito. Silderrubel 1 Stück. 1— 35 1— 36 Narionalanleihe . . . 83 — 45 84.— 30 
Preuß. Courant-Thaler . 1— 32 [1— 37 


Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen im k. k. privil. Graf 
Skarbek'ſchen Theater ſtattfinden. 
Monat April: 6., 8., 10., J., 13., 15., 17., 19., 20., 22, 2%, 
25, 27., 29. — 


Bweite Gaſtvorſtellung der k. k. Hofoperufünger: 


Frau Rosa Csillag, 


und des Herrn 


Gustav Walier. 


Abonnement Suspendu. 
Kaif. köuigl. privilegirtes 
Gräfl. Skarbek' ſches Theater in Lemberg. 


Dienſtag den 6. April 1858, unter der Leitung des Direktors J. Gloggl: 


Lucrezia 


BOR 1A. 


Große Oper in drei Akten. — Mnſik von Cajetan Donizetti. 


PVerſonen: 


Dou Alfouſo, Herzog von Ferrare g 3 Kunz. 
Donna Luerezia Borgia . Fr. Roſa Csillag. 


Gennaro l Hr. Walter. 


Maffio Orſini g Frl. Lingg. 
Beppo Liverotte g i : Hr. Nerepfa. 

Don Gazetta : g 8 Hr. Waitz. 
Aſcauio Petrucci 2 5 Hr. Wazl. 
Oloferno Vitellozo N x Hr. Swoba. 
Gubetta l : a Hr. Pfink. 
Ruſtighello 5 b g Hr. Koppeuſteiner. 
Die Prinzeſſiu Regroni 5 Frl. Niemetz. 


Die Handlung ereignet ſich theils in Venedig, theils in Ferrara, 
Aufangs 16. Jahrhunderts. 


Nachſtehende Eintrittspreiſe in Couv. Münze wurden während des 
Gaſtſpieles der k. k. Hofoperuſünger hohen Ortes gnädigſt bewilligt: 
Eine Loge im Parterre oder im erſten Stock 6 fl.: Eine Loge im zweiten Stock 4 fl. 
30 kr.; Eine Loge im dritten Stock 8 fl. — Eine Sperrſitz im erſten Balkon I fi. 
30 kr.; ein Sperrſitz im erſten Parterre 1 fl. 30 fr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 
J fl.; ein Sperrſitz im dritten Stock 49 kr. Ein Billet in das erſte Parterre 30 kr. 
in den dritten Stock 24 kr., in die Gallerie 15 fr. 


Freibilleten und freier Eintritt find üngültig. 


Anfang um 7; Ende halb 10 Ubr 
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